
Es ist geschafft! Heute öffnet die TERRARI-
STIKA zum 20. Mal ihre Pforten. Viele von
euch, die uns von der ersten Börse an die Treue
gehalten haben, werden sich sicherlich noch gut
an die Anfangszeiten erinnern können. So rich-
tig konnte sich keiner das Phänomen TERRA-
RISTIKA erklären, und so ist es eigentlich auch
noch bis heute geblieben. Umso mehr freuen wir
uns darüber, den Sprung von der „nur“-Börse zu
einem anerkannten internationalen Treffpunkt
für einen Großteil der ständig wachsenden
Terraristikgemeinde geschafft zu haben. Aber
fast noch erfreulicher ist es mit anzusehen, wie
der eine oder andere Terrarianer, der bei uns
anfangs mal nur reinschnuppern wollte, sich
dann aber doch dazu hinreißen ließ, sich unse-
rem schönen Hobby zu verschreiben und even-
tuell sogar seine ersten Tiere auf der TERRA-
RISTIKA zu kaufen, heute seine eigenen
Nachzuchten wieder bei uns in Hamm anbietet.
So auch unsere Gewinnerin des ersten TERRA-
RISTIKA-Nachzuchtpreises, deren Zuchtbe-
richt ihr in diesem Heft lesen könnt. Im Allge-
meinen kristallisiert sich immer mehr der Trend
zu Nachzuchten heraus.
Aber wo Licht ist, ist auch Schatten. Umso we-
niger sollte es uns verwundern, wenn wir, die wir
so oft als etwas eigenartig eingestuft werden,
immer wieder von verschiedenen Verbänden
oder Vereinen mit zum Teil inkompetenten
Kritiken konfrontiert werden.
Auch sollte es uns nicht verwundern, dass immer
wieder – so auch aktuell in diesem Jahr – ein
bestimmter Interessenverband aus nahe liegen-
den Gründen mit fadenscheinigen Argumenten

ein Verbot von Tierbörsen anstrebt. Immerhin ist
es einem solchen Verband gelungen (wie auch
immer) Bestandteil der Arbeitsgruppe zur Aus-
arbeitung bundeseinheitlicher Börsenrichtlinien
zu werden. Nun versucht er immer wieder,
Tierbörsen durch überzogene Anforderungen zu
verhindern. Umso kritischer ist zu sehen, dass
ein solcher Verband in einer „unabhängigen Ar-
beitsgruppe“ unter Leitung des Bundesministe-
riums für Verbraucherschutz, Ernährung und
Landwirtschaft zu Rate gezogen wird.
Glücklicherweise gibt es aber auch noch die an-
dere Seite. Wir möchten hier nicht versäumen,
wirklichen Vertretern der Tierhalter, wie z. B. der
DGHT oder dem BNA, für ihre Kooperation
und ihre Bemühungen zu danken, uns zu ermög-
lichen, sich weiterhin hier in Hamm oder auf an-
deren Tierbörsen zu treffen. Auch sei aus Grün-
den der Fairness erwähnt, dass sogar verschiede-
ne Tierschutzorganisationen bei der Ausarbei-
tung der Richtlinien durchaus kreativ und praxis-
nah mitwirken.
Wir werden euch auf jeden Fall entweder über
unsere Homepage www.terraristikahamm.de
(auf der ihr auch eure Meinung zu diesem The-
ma äußern könnt) oder aber in der nächsten
Ausgabe unseres Begleitheftes auf dem Laufen-
den halten.
So, nun bleibt uns nur noch übrig, euch allen
einen interessanten Tag zu wünschen, und wir
verbleiben bis zum März, mit den besten Wün-
schen für euch und eure Tiere,
euer Terraristika-Team

Frank Izaber 

Nicole Joswig
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Chamäleons kannte ich vor 1996 nur aus
Fernsehberichten oder Artikeln und
Bildern aus Zeitschriften. Als ich von der
Terraristika in Hamm hörte, war ein
Besuch ein Muss. Als ich das erste Mal in
Hamm auf der Börse war und die Farben-
pracht des wunderschönen Panthercha-
mäleons Furcifer pardalis „Diego Suarez“
lebend vor mir sah, war ich sofort hin und
weg von diesen faszinierenden Kreaturen
– Chamäleons! Daraufhin habe ich mich
mit Hilfe von Büchern informiert und

verschiedene Meinungen eingeholt,
was die Haltung der Chamä-

leons angeht. Ein hal-
bes Jahr spä-

ter – natürlich wieder auf der TERRA-
RISTIKA in Hamm – war es dann so
weit, ich konnte endlich meinen lang ge-
hegten Traum verwirklichen: Ein  ausge-
wachsenes Männchen von Furcifer parda-
lis „Diego Suarez“ wurde stolzer Mitbe-
wohner in meinem Zuhause.
Somit begann die ganze Geschichte von
Renate Clarkson und ihrer Chamäleon-
zucht. Nicht viel später kam ein Weibchen
dazu, und bald darauf zogen weitere
Farbvarianten von F. pardalis bei mir ein.
Dank vieler Informationen von Rolf Mül-
ler und Ulrike Walbröl (DGHT-AG Cha-
mäleons) über die Nachzucht dieser Art
konnte ich mich 2002 das erste Mal über
einen erfolgreichen Schlupf von Panther-
chamäleons der Farbform „Diego Sua-

rez“, kurz darauf dann auch der „Ma-

E r f o l g r e i c h e  N a c h z u c h t  d e s  P a n t h e r c h a m ä l e o n s
Recommended UVB Lamps  

in the published scientific literature,  

on the internet, in reptile specialty 

stores and from accomplished 

reptile breeders.

          Read on…

We believe that Zoo Med’s Reptisun 5.0  
is the best light available for raising,  
breeding, and maintaining healthy Bearded 
Dragons. In using the Reptisun 5.0, we have 
noticed that our animals have been more 
active, had better appetites, and exhibited 
exceptional growth rates. In addition, with 
the use of the Reptisun 5.0, our dragons’ 
egg production has been better than ever.

““

”

“

”

The best fluorescent tubes tested emit 12-15 µW / cm2 at 12” after initial burning.  
A variety of good fluorescents (as well as some absolutely terrible ones) are on the 
market, but ZooMed’s 5.0 is built to the most exacting tolerances according to all of 
the manufacturers with whom I have spoken.

““

””
By far the best  
UV light to use is the  
Zoo Med Reptisun 5.0.

““
””

www.kingsnake.com/uromastyx/caresheets/adam2.htm

–  Kevin and Vanessa Dunne
 Dragon’s Den Herpetoculture
 www.dragonsdenherp.com

 – Bob MacCargar
  The Greenhouse in New York
  “Iguanas and Artificial Ultraviolet Livght”
   Published in the September 2003 issue of “Iguana”
  www.iguanasociety.org

Look for our new 
Reptisun 5.0 and 10.0 
compact fluorescent 
lamps at a quality pet
outlet near you.

ZOO MED EUROPAPAP
Klein Jagelkruis 13 

2180 Ekeren Antwerpen Belgium
Tel: +32 475 76 3663

e-mail: zoomed-europe@pandora.be
www.zoomed.com

AMTRA AQUARISTIK GMBH
Liebigstraße 1

D-63110 Rodgau
Fon 06106 - 690150
Fax 06106 - 690158

IMPOR H
e 41

rch
TelTelT : 07681/4032-: 0
Fax: 07681/23861

DRAGON
Dieselstraße 4

D-47228 Duisburg
Fax 02065 - 67290

DAS PRODUCT
Grosshandezgas.M.B.H.

A-8181 St Ruprecht Raab
Wollsdorf 12, Österreich

Tel: +43 3178 3623
Fax: +43 3178 3536

TERRARISTIKA-Nachzuchtpreis 2004:
Erfolgreiche Nachzucht des
Pantherchamäleons (Furcifer pardalis) 

Text und Fotos von Renate Clarkson

2

Pantherchamäleons zählen zu
den farbenprächtigsten Terra-

rientieren überhaupt.
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und kräftige Chamäleons. Während der
Trächtigkeit achte ich besonders auf die
Ernährung, denn Vitamin- und Kalzium-
Zugaben sind wichtig für die Bildung und
Reifung der Eier.
Die lege ich in verschlossene Heimchen-
dosen auf feuchtes Vermiculit, wo sie
langsam heranreifen können. Damit sta-
bile, kräftige Chamäleonbabys schlüpfen,
bebrüte ich die Eier nicht zu warm bei
25–26 °C. Das verhindert ein zu schnelles
Heranwachsen der Embryos im Ei, es
dauert dann aber auch länger bis zum
Schlupf.
Während der 10–12 Monate Inkubations-
zeit überprüfe ich täglich die Temperatur
und sorge regelmäßig für Luftaustausch
und Nachfeuchten des Vermiculits.
Meine Jungtiere kommen von Anfang an
in Gruppen von 8–10 Babys in kleine Be-
cken mit UV-Beleuchtung und guter Be-
lüftung, wobei mindestens zwei Seiten

EXOTIC ANIMAL 
HAMM

23. April 2005
ab 10:00 Uhr

Zentralhallen Hamm

Info Telefon: 0 23 61 / 49 81 12
www.exotic-animal.de

Größte Säugetierbörse 
Deutschlands

roantsetra“-Form, riesig freuen.
Mittlerweile habe ich großen Erfolg bei
der Nachzucht weiterer Farbvarianten:
Neben „Diego Suarez“ und „Maroantse-
tra“ auch „Tamatave“ und „Ambanja“.
Auch gelang es mir, Chamaeleo calyptra-

tus, Chamaeleo cristatus und Chamaeleo
wiedersheimi nachzuzüchten.
Bei der Nachzucht der Pantherchamä-
leons ist es mir sehr wichtig, dass die
Weibchen nicht zu früh verpaart werden.
Die erste Paarung versuche ich bis zu ei-
nem Alter von etwa einem Jahr hinauszu-
zögern, damit das Weibchen auch groß
und kräftig genug für Trächtigkeit und

Eiablage ist. Mir geht es nicht
darum, ein junges Weibchen

schnellstmöglich zu ver-
paaren, um schnell

und viele Jung-
tiere zu ha-

ben, son-
dern um
gesunde,
s c h ö n e  

4

Porträt von Furcifer pardalis

Chamäleons können ihre Augen voneinander
unabhängig bewegen.
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Chimaira Buchhandelsgesellschaft mbh · Heddernheimer Landstr. 20 · 60439 Frankfurt/Main  
Tel.: +49 69 49 72 23 · Fax: +49 69 49 78 26 · E-Mail: frogbook@aol.com · www.chimaira.de

NECAS, P., SCHMIDT, W.: 
Stummelschwanzchamäleons –
Miniaturdrachen in Regenwäldern.
Die Gattungen Brookesia und
Rhampholeon, Frankfurt 2004, 260
Seiten, 180 Farbfotos. 39.80 €

SCHMIDT, W., HENKEL, F.W.:
PraxisRatgeber Pfeilgiftfrösche,
Frankfurt am Main Herbst 2004, 160
Seiten, 120 Farbfotos, aktuelle Tips
und Tricks. Mit einem Beitrag über
Gifte von Prof. Dr. D. Mebs    19.80€

VETTER, H.: Terralog – Schildkrö-
ten der Welt Bd 3: Mittel- und Süd-
amerika, Frankfurt/Main, Frühjahr
2005, Großformat, 127 Seiten., 450
Farbfotos, 40 farbige Karten. Texte in
Deutsch + Englisch                  34.80€

Internationale FachliteraturInternationale Fachliteratur
ganz aus Gaze bestehen. Die Temperatur
der Aufzuchtbecken ist wesentlich niedri-
ger als bei ausgewachsenen  Furcifer par-
dalis (26 °C), wegen Überhitzungs- und
Austrocknungsgefahr der Jungtiere.
Die Pflanzen in den Becken besprühe ich
drei- bis viermal täglich mit frischem Was-
ser, damit die Tiere genügend trinken
können, wobei ich jedes Mal beobachte,
ob auch alle Babys Wasser auflecken.
Ich füttere die 1–4 Wochen alten Babys
täglich mit nahrhaften, gut angefütterten
und vitaminreichen, selbst gezüchteten
Fruchtfliegen. Jeden zweiten Tag bestäu-
be ich die Insekten vor dem Verfüttern
mit zusätzlichen Mineralstoffen. Gerade
in den ersten Lebenswochen lege ich da-
rauf großen Wert, damit die Knochenbil-
dung störungsfrei verläuft. Auch beim
Füttern spielt die Beobachtung der ein-
zelnen Tiere eine große Rolle, um ein Zu-
rückziehen und evtl. Kümmern etwas
kleinerer Tiere sofort zu erkennen.

Chamäleon-Babys wachsen von Tier zu
Tier unterschiedlich schnell, in kürzester
Zeit kann ein nur etwas kleineres Chamä-
leon im Becken sich zurückziehen, weil es
von den anderen unterdrückt wird. Des-
halb werden meine Jungtiere immer wie-
der getrennt und nach Größen sortiert.
Ich gebe meine Tiere niemals vor der 12.
Lebenswoche ab, meist erst im Alter von
16 Wochen. Mir geht es nämlich nicht
darum, die Tiere möglichst schnell abzu-
geben, um schnelles Geld zu machen,
sondern darum, dass die neuen Besitzer
sich über ein kräftiges, fittes Chamäleon
freuen können, das groß genug ist und
sich gut an die neue Umgebung gewöh-
nen kann.
Ich freue mich jedes Mal riesig, wenn ich
später Fotos oder Bilder von meinen
Nachzuchten zugeschickt bekomme und
sehen kann, wie gut sie sich gemacht ha-
ben. Deshalb biete ich bei der Abgabe
meiner Tiere möglichst viele Informa-

In einem derart eingerichteten Aufzuchtterrarium fühlen sich die Kleinen wohl. Nach dem Schlupf bleiben jede Menge leerer Eierschalen zurück…
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tionen über Temperaturen, Futter, Licht,
etc. und stehe jederzeit für Fragen zur
Verfügung.
Besonders stolz bin ich auf einen 90- bis
95%-igen Schlupferfolg in den vergange-
nen 2–3 Jahren. Es verstarben auch kaum
Jungtiere. Letzten Sommer hatte ich
sogar das Glück, dass ein Weibchen der
Farbform „Ambanja“ ein Gelege von 27
Eiern absetzte, die allesamt schlüpften.

Im Alter von vier Monate, alle 27 Nach-
zuchten waren bei bester Gesundheit,
konnte ich die Kleinen dann abgeben. Ich
selbst habe auch einige für mich zurück-
behalten. Eines dieser Weibchen konnte
ich im Alter von zwölf Monaten im Juni
2004 zum ersten Mal verpaaren.
Bei meiner „Diego Suarez“-Linie bin ich
stolz auf F

2
-Nachzuchten, die jetzt ein

Alter von 3–4 Monaten erreicht haben.
„Miss Fabiola“ schlüpfte im März 2002
bei mir aus ihrem Ei und wurde mit 14
Monaten (Mai 2003) zum ersten Mal
verpaart. Die erste F

2
-Nachzucht schlüpf-

te im April 2004.
Überaus erfreut bin ich auch darüber,
dass F

1
-Nachzuchten der Linie „Diego

Suarez“ von mir im „Masoala-Regen-
wald“ im Zoo Zürich ein neues Zuhause
gefunden haben. Auch freue ich mich,
dass meine Nachzuchten mittlerweile in
fast ganz Europa (Italien, Dänemark,

E r f o l g r e i c h e  N a c h z u c h t  d e s  P a n t h e r c h a m ä l e o n s
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Holland, Spanien, Österreich, Schweden,
Frankreich, Belgien) ihre Halter mit
schönen Farben begeistern.
Das Nachzüchten und die Aufzucht der
wunderschönen Pantherchamäleons sind
sehr zeitaufwändig und nehmen meine
Freizeit voll in Anspruch; ich bin dadurch
sehr gebunden. Dennoch freue ich mich
über jedes Augenpaar, das mich beim
Schlupf eines neuen Jungtiers aus dem Ei
anblickt.
Obwohl ich beim Kauf meines ersten
Chamäleons nicht die Absicht hatte, diese
Tiere nachzuzüchten, wurde ich doch vom
„Chamäleonfieber“ angesteckt. Inzwi-
schen sind diese Tiere meine große Lei-
denschaft, was sich auch durch die inzwi-
schen vielen Schlupfvorgänge in meinen

Inkubatoren zeigt.
Einen Teil der Motivation gewinne ich
aus der Hoffnung, dass ich durch die
(Auf-)Zucht gesunder und kräftiger Tiere
einen Beitrag dazu leisten kann, Wild-
fangzahlen nicht ins Unermessliche
steigen zu lassen. Neben dem Arten-
schutzgedanken sind die Strapazen bis
teilweise zum Tod für die Tiere im Wild-
fanghandel auch ausschlaggebend für
mich. Und viele Einsteiger können sich
noch heute an meinen gesunden Nach-
zuchten erfreuen, anstatt schon nach we-
nigen Wochen vom Tod eines Wildfang-
tieres total gefrustet zu werden.

Website der Autorin:
www.chamaeleons-world-of-colors.de

Dieses Pantherchamäleon hat seine Beute zielsicher anvisiert und „abgeschossen“.

www.terraristika-hamm.de
Börse, Forum, Kleinanzeigen
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Das war schon eine besondere Überraschung für
Renate Clarkson, als sie bei der TERRARISTI-
KA am 11.9.2004 ihre 3400 Euro Preisgeld für
die gelungene konstante Nachzucht verschiede-
ner Farbvarianten des Pantherchamäleons von
Frank Izaber und Nicole Joswig überreicht be-
kam. Ihren Bericht, mit dem sie die Jury (die von
Markus Juschka unterstützt worden war) über-
zeugen konnte, könnt ihr in diesem Heft lesen.
Und ihr seht: Uns geht es nicht unbedingt um die
Nachzucht möglichst seltener oder ausgefallener
Arten, sondern um das „Herzblut“, das hinter
dem Zuchterfolg steht. Aber auch die anderen
eingereichten Nachzuchterfolge verdienen unse-
re Anerkennung, und sicher wird man an der ein
oder anderen Stelle davon noch hören. Dank an
alle, die mitgemacht haben, und natürlich an alle
Firmen, die den Jackpot aufgefüllt haben.
Aber dies ist erst der Anfang: Der TERRARIS-
TIKA-Nachzuchtpreis wird auch 2005 wieder
verliehen! Jeder, der in 2004 oder 2005 erfolg-
reich Terrarientiere nachzieht, kann teilnehmen.
Unter allen Einsendern wählt eine Jury einen
Preisträger aus. Die Jury legt besonderen Wert
auf den Idealismus, die Mühe und die Originali-
tät, die hinter dem Nachzuchterfolg steht – kei-
neswegs darauf, ob die betreffende Tierart selten
gehalten wird oder nicht! 
Als Preis winken wieder sichere 1500 Euro, die
von der TERRARISTIKA gestiftet werden; und

auch im nächsten Jahr gibt es wieder einen
Jackpot, der von unseren Sponsoring-Partnern

gefüllt wird und dessen Inhalt ebenfalls an den
Gewinner geht – es lohnt sich also wirklich, bei
uns mitzumachen!
Um teilzunehmen, sendet uns bis zum 1. August
2005 eure Unterlagen: Versucht, so viele Infor-
mationen über die Haltung und Nachzucht eurer
Tiere wie möglich aufzuschreiben. Das muss kei-
neswegs „druckreif“ sein – die erfahrenen Re-
dakteure der REPTILIA helfen hinterher, aus
euren Beobachtungen und Ergebnissen einen in-
teressanten Artikel zu machen. Lasst euch also
nicht vom „Schriftkram“ abschrecken! Bei uns
zählt nur der Nachzuchterfolg! Der allerdings
sollte schon wirklich euer Nachzuchterfolg sein –
benennt daher bitte außerdem zwei Terrarianer,
die euren Erfolg bezeugen können.
Mit der Teilnahme am Wettbewerb erklärt ihr
euch einverstanden, dass wir die Artikel im Be-
gleitheft zur TERRARISTIKA, in REPTILIA
oder DRACO veröffentlichen können.
Sendet zudem bitte eine Auswahl schöner Bilder
über eure Tiere, eure Nachzuchten und eure
Terrarien mit. Diese nach Möglichkeit als Dias,
aber auch Fotos (Papierbilder) werden ange-
nommen. Bei Digitalbildern achten Sie bitte auf
eine Auflösung von 300 dpi bei einer Größe von
mindestens 15 x 10 cm.

Einsendungen bis zum
01.08.2005 an:
Frank Izaber
Dortmunder Str. 180
45665 Recklinghausen
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D e r  T E R R A R I S T I K A - N a c h z u c h t p r e i s Neu!  
Schulungsordner 
TerraristikTerraristik 

 

 
 

Der Tierschutzgedanke wurde vor zwei Jahren als Staatsziel ins 

Grundgesetz aufgenommen. Nicht zuletzt aus diesem Grund kommt 

der Sachkunde eine immer größere Bedeutung zu. Dies gilt 

insbesondere für den Zoofachhandel. Nach §11 Tierschutzgesetz muss 

derjenige, der Lebendtiere hält oder mit ihnen handelt, eine 

Genehmigung bei der zuständigen Behörde beantragen und dafür u. a. 

einen Sachkundenachweis erbringen. Bislang gab es hierfür keine 

bundesweit einheitlichen Prüfungs-verfahren.  
 

 

Der „Bundesverband für fachgerechten Natur- und Artenschutz“ (BNA) hat hierfür, in Zusammenarbeit mit den 

Länderbehörden, einen bundesweit anerkannten Standard entwickelt. Das BNA-Sachkundekonzept gliedert sich in 

drei Stufen: 1. Selbststudium der Schulungsordner, 2. ein zweitägiges Vorbereitungsseminar und 3. die 

Sachkundeprüfung. Durch dieses in Deutschland bisher einmalige Konzept wird der Prüfling gezielt auf die Prüfung 

vorbereitet. Die Inhalte des Schulungsordners „Terraristik“ wurden mit den Tierschutzreferenten der 16 Bundes-

länder abgestimmt und gliedern sich in: 
 

Fachteil A Rechtliche Grundlagen (u.a. Tier-, Artenrecht). 

Fachteil B Biologische Grundlagen, Ernährung, Amphibien und 

Reptilien. 

Fachteil C Einführung in die Terraristik, Zoofachhandel sowie 

Krankheiten. 

Fachteil D Darstellung von 100 handelsrelevanten Amphibien- und 

Reptilienarten. 

Fachteil E Literatur, Gesetzestexte. 

 

Der Schulungsordner „Terraristik“ 

ist mit seiner Fülle an Informationen, 

seinem gut durchdachten didaktischen 

Konzept und der Qualität der Texte 

und Bilder nicht nur eine Material-

sammlung für die Sachkundeprüfung, 

sondern ein vielseitiges, überwiegend 

farbiges und mit Interesse zu lesendes 

Nachschlagewerk, das alle Voraus-

setzungen erfüllt, um zum Standard-

werk zu werden. 
 

BNA (Hrsg.): Schulungsordner „Terraristik“. Zur Erlangung der Sachkunde 

für den Zoofachhandel nach § 11 TierSchG. 471 Seiten, über 300 Farbab-

bildungen, stabiler Kunststoffordner mit Register, 130,-- €.  
 

Zu beziehen zuzüglich Versandkosten beim Bundesverband für fachgerechten 

Natur- und Artenschutz e.V. (BNA), Geschäftsstelle, Postfach 1110, 76707 

Hambrücken. Tel. (0 72 55) 2800, Fax (0 72 55) 8355,  

E-Mail: schulung@bna-ev.de 
 

Unter www.bna-sachkunde.de finden Sie neben weiterführenden Informationen zu 

diesem und anderen Schulungsordnern auch Interessantes zur Gesamtkonzeption und 

über das Seminarprogramm des BNA. 
 

Sonderaktion 30% Rabatt auf die BNA-
Schulungsordner bis einschließlich 31.12.2004! 

 

 

1. Preis: 1.500 Euro
+ Jackpot!

10 TERRARISTIKA
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Der Grüne Hundskopfschlinger (Coral-
lus caninus) wurde im Jahre 1758 durch
CARL VON LINNÉ beschrieben. Er be-
wohnt die tropischen Tieflandregenwäl-
der Südamerikas, wo er sich fast stets im
Geäst der Bäume aufhält. Der Boden
wird nur selten aufgesucht. Das natürli-
che Verbreitungsgebiet erstreckt sich vom
südlichen Kolumbien bis zu den Guyana-
Staaten (die Art ist nachgewiesen in
Kolumbien, Venezuela, Brasilien, Ecua-
dor, Peru, Bolivien, Guyana, Französisch-
Guayana und Surinam).

Die Tiere besitzen einen Greifschwanz
und einen seitlich abgeflachten Körper.
Corallus caninus ist das neuweltliche
Gegenstück zu dem auf Neuguinea, in
Indonesien und Australien beheimateten
Grünen Baumpython (Morelia viridis).
Die beiden Arten sehen sich zum Ver-
wechseln ähnlich und lassen sich auf den
ersten Blick kaum voneinander unter-
scheiden, obwohl sie nicht näher mitein-
ander verwandt sind. Das liegt daran, dass
ähnliche Umweltbedingungen zu glei-
chen Anpassungen führen können – die-

ses Phänomen nennt man eine „konver-
gente Entwicklung“. Beide weisen auch
die charakteristische Schlaf- bzw. Ruhe-
haltung auf: Hierbei liegen die Tiere in
Schlingen aufgerollt auf einem meist waa-
gerecht verlaufenden Ast. Der Kopf be-
findet sich dabei in der Mitte der Körper-
schlingen. Beim genaueren Betrachten
der Maulregion wird man jedoch
Unterschiede feststellen. So besitzt der
Grüne Baumpython am Oberkiefer nur
an der Schnauzenspitze Grubenorgane,
die ihn zum Wahrnehmen geringster
Temperaturunterschiede (z. B. Körper-
wärme von Beutetieren) befähigen. Diese
Grubenorgane ziehen sich beim Grünen
Hundskopfschlinger über die gesamte
Oberlippenpartie. Corallus caninus kann
je nach Herkunftsgebiet eine Länge von
150–250 cm erreichen. Die Körperober-
seite ist mit Ausnahme der gelblichen
Lippenschilde leuchtend grün gefärbt, mit
weißer Rückenzeichnung. Diese variiert
je nach Herkunftsgebiet in Form und
Intensität. Die Bauchseite und der Hals
sind cremefarben, hellgelb oder leuch-
tend gelb. Jungtiere sind in den ersten
Lebensmonaten meist rot bis orange ge-
färbt, seltener gelb oder grün, manchmal
mit bläulichen, grünen und weißen Fle-
cken. Die weiße Rückenzeichnung ist
bereits vorhanden. Corallus caninus zählt
in der Familie der Riesenschlangen (Boi-
dae) zur Unterfamilie der Boas (Boinae),
die im Gegensatz zu ihren Verwandten,

den Pythons (Pythoninae), die Eier bis
zur vollständigen Entwicklung der Jun-
gen im Körper des Muttertieres behalten,
sodass die Jungtiere während des Ablage-
vorganges schlüpfen (Ovoviviparie).
Je nach Herkunftsgebiet werden vier For-
men des Grünen Hundskopfschlingers
nach ihrem Zeichnungsmuster unter-
schieden:

Guyana-Schild-Form
Zeichnung: Gleichmäßig verteilte, wei-
ße Sattelflecken oder Querbinden auf
dem Rücken.
Vorkommen: Auf dem Guyana-Schild in
weiten Teilen von Guyana, Französisch-
Guayana und Surinam.

Brasilianische Form
Zeichnung: Die weißen Sattelflecken
sind durch einen durchgehenden weißen
Streifen in der Rückenmitte miteinan-
der verbunden.
Vorkommen: Brasilien

Zeichnungslose Form
Zeichnung: Die weißen Zeichnungs-
muster auf dem Rücken fehlen gänzlich.
Vorkommen: Guyana-Schild

Amazonas-Form
Diese Form wird von einigen Herpeto-
logen auch als eigene Unterart angese-
hen. Vorkommen: Amazonas-Becken
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Text und Fotos von Jens Rauh
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Sein Greifschwanz kennzeichnet den Grünen Hundskopfschlinger als Baumbewohner.
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Börse, Forum, Kleinanzeigen
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Herausforderung Corallus
Der Grüne Hundskopfschlinger gilt als
äußerst heikler und sehr schwer zu hal-
tender Terrarienpflegling. Seine Terrari-
enhaltung bleibt daher erfahrenen
Schlangenpflegern vorbehalten. Corallus
caninus wird in relativ überschaubaren
Stückzahlen regelmäßig importiert. Sol-
che aus der Natur entnommenen Tiere
haben eine lange Reise hinter sich und
werden im Händlerterrarium oft aus Un-
wissenheit oder Bequemlichkeit falsch un-
tergebracht und gepflegt. Ein geeignetes
Terrarium für Corallus caninus verlangt
nämlich ein hohes Maß an Sachkenntnis
über diese Schlangenart und einen – im
Vergleich zu anderen Schlangenarten –
gewissen technischen Aufwand.
Auch Tiere, die von Privatpersonen ab-
gegeben werden, haben oft einen mehr
oder weniger langen Weg der falschen
Pflege hinter sich und sind in einem

schlechten Allgemeinzustand. Sie werden
häufig verkauft, weil der Pfleger merkt,
dass er sich bei diesen Schlangen in seiner
„Fachkompetenz” überschätzt hat und
eine artgerechte Haltung nicht gewähr-
leisten kann. Kleinere Exemplare des
Grünen Hundskopfschlingers werden
derzeit für etwa 500–700 Euro gehandelt.
Ich selbst bin seit Jahren fasziniert von
der Schönheit und der Lebensweise von
Corallus caninus. Und so wurde immer
mehr der Wunsch wach, diese schuppigen
Juwelen einmal selbst im eigenen Terrari-
um zu pflegen. Aufgrund meiner langjäh-
rigen Erfahrung mit anderen Schlangen-
arten wagte ich mich schließlich an die
„Herausforderung  Corallus”.
Vor der Anschaffung einer Tierart sollte
die Information über ihre Bedürfnisse
stehen. Dabei fielen mir bald die oft stark
voneinander abweichenden Haltungs-
empfehlungen und Auffassungen ver-
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ten hin und wieder inseriert und seltene
Riesenschlangen aus eigener Zucht an-
bietet. Er erzählte mir, dass er momentan
keine Nachzuchttiere des Grünen Hunds-
kopfschlingers abzugeben habe. Aber er
werde demnächst selbst einige Tiere im-
portieren, und davon werde er mir dann
welche abgeben. Als ich dann sagte, dass
ich an Wildfängen kein Interesse habe,
versuchte er mir klar zu machen, dass sich
nur Wildfänge im Terrarium vermehren
würden. Die Nachzucht mit Nachzucht-
tieren sei noch nie gelungen. Daraufhin
beendete ich das Gespräch, mein Terra-
rium blieb weiterhin leer, und ich verlor
langsam die Hoffnung, jemals geeignete
Schlangen zu finden.
Bis zu dem Tag, an dem ich auf eine
Kleinanzeige stieß, in der ein privater
Liebhaber Babys des Grünen Hunds-
kopfschlingers aus eigener Nachzucht an-
bot. Also entschloss ich mich, dort anzu-
rufen, um mich näher über die Schlangen
zu erkundigen. Sehr schnell merkte ich,
dass ich hier jemanden am Telefon hatte,
der sich wirklich auskannte. Er erzählte
mir, dass er die Jungschlangen erst dann
abgeben würde, wenn sie mindestens zehn-
mal selbstständig gefressen hätten. Sechs
Wochen später war es dann so weit, und ich
stand mit einer Styroporkiste bewaffnet
vor seiner Haustür, um die Jungschlangen
anzusehen und gegebenenfalls welche zu
erstehen. Noch nie zuvor hatte ich solche
makellosen, kräftigen und vor allem kern-
gesunden Jungtiere gesehen. Endlich hat-
te ich das gefunden, wonach ich so lange

gesucht hatte. Zufrieden verstaute ich
meine frisch erworbenen „Schätze“ in der
Styroporbox und trat die Heimreise an.

Unterbringung
Ein Terrarium, das ich ursprünglich für
adulte Exemplare eingerichtet hatte, war
nun viel zu groß für die erst 45 cm
messenden Babys (siehe unten). Also
stellte ich ein kleines Glasterrarium (mit
Falltürscheiben) in den Maßen 30 x 30 x 40
cm (L x B x H) in das große Becken. Es
wurde zusätzlich mit einer 15-W-Heizmat-
te von unten erwärmt. Diese war mit ei-
nem Thermostat gekoppelt, dessen Tempe-
raturfühler frei im Aufzuchtterrarium
hing. Als Bodengrund diente Weißtorf, der
etwa 5 cm hoch eingefüllt wurde. Eine
große Wasserschale, die ca. die Hälfte der
Bodenfläche einnahm, wurde ebenfalls
eingebracht. Als Kletter- und Liegemög-
lichkeit klemmte ich vier dünne Bambus-
stäbe waagerecht zwischen die Seiten-
scheiben. Die Beleuchtung erfolgte aus-
schließlich über das große Terrarium. Sie
ist täglich für 12 Stunden in Betrieb. Über
den Thermostat wurden Tagestempe-
raturen von ca. 29 °C eingestellt. Nachts
ließ ich sie auf 26–27 °C absinken. Durch
den feuchten Weißtorf, die große Wasser-
schale und die Beheizung von unten ergab
sich eine Luftfeuchtigkeit, die nahezu kon-
stant bei 98 % lag. Einmal am Tag sprühte
ich sparsam mit warmem Wasser und
öffnete die Scheibe für etwa zwei Minuten,
um den Behälter zu lüften. An ihrem Ver-
halten merkte ich schnell, dass sich die

schiedener Autoren auf.Wonach sollte ich
mich richten?
Es blieb nur eines übrig: Sich einen Über-
blick über das natürliche Verbreitungsge-
biet, dessen klimatische Verhältnisse und
die Lebensweise der Tiere in ihrem na-
türlichen Lebensraum zu verschaffen.
Dadurch ergibt sich dann schon ein ge-
schlosseneres Bild.
Eines Tages stieß ich in der Liste eines
Händlers auf ein Angebot von Corallus
caninus. Bei den Tieren handelte es sich
um Wildfänge, doch da diese Schlangen
so schwer zu bekommen sind, entschloss
ich mich, sie in Augenschein zu nehmen.
Das Thermometer im Terrarium mit den
beiden Hundskopfschlingern zeigte 39
°C! Von den perfekten und kerngesunden
Tieren, von denen am Telefon die Rede

war, war hier nichts zu sehen. Beide Exem-
plare waren in einem äußerst schlechten
Ernährungszustand und dehydriert. Ich
nahm ein Exemplar aus dem Terrarium,
um es genauer betrachten zu können.
Sogleich lief gelber, klebriger Schleim aus
seinem Maul, und die Schleimhäute
wiesen gelblich weiße Beläge auf – ein
klassisches Symptom für Mundfäule
(Stomatitis ulcerosa). Ich hielt also einen
wahrscheinlichen Todeskandidaten in den
Händen – und dafür hatte mich der
Händler vier Stunden anreisen lassen! Ich
drückte ihm die Schlange in die Hand und
verließ unverzüglich das Geschäft.
Bei einem weiteren Versuch, an Exem-
plare von Corallus caninus zu gelangen,
setzte ich mich mit einem privaten Züch-
ter in Verbindung, der in Fachzeitschrif-
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Terrarium unterzubringen. Sorge hatte
ich dabei nur, dass sich die doch noch
recht kleinen Schlangen in dem großen
Behälter „verlieren” könnten und sie
eventuell die eingebrachten Mäuse nicht
finden würden. Um dies zu vermeiden,
hängte ich ein kleines Kunststoffterrari-
um zwischen die Äste und Pflanzen im
Terrarium. In dieses setzte ich die Futter-
mäuse, die von den kleinen Hundskopf-
schlingern so leicht entdeckt und erbeutet
werden konnten. Mittlerweile ist diese et-
was aufwändige Fütterungsmethode aber
nicht mehr notwendig. Nach kurzer Ein-
gewöhnungsphase im neuen Terrarium
fressen nun beide Tiere anstandslos le-
bende Mäuse, die ich nach Abschalten der
Beleuchtung von einer langen Pinzette
anbiete. Am besten wartet man mit der
Fütterung, bis die Schlangen ihren Hun-
ger durch die typische Lauerstellung an-
zeigen. Hierbei hängen Kopf und Hals
nach unten. Der Kopf selbst wird hierbei
meist in einem Winkel von 45° gehalten.
Der Grüne Hundskopfschlinger ist in ers-
ter Linie ein Lauerjäger, der aber durch-
aus auch aktiv auf die Jagd nach geeigne-
ten Beutetieren geht. Die Größe der Zäh-
ne ist enorm. Sie sind als Fangzähne aus-
gebildet. Sie ermöglichen es den Tieren,
sogar vorbeifliegende Vögel aus der Luft
zu erbeuten. Ein Biss in die Hand oder
den Arm des Pflegers kann tiefe und
schmerzhafte Wunden verursachen. Aus
diesem Grund ist bei der Fütterung und
der sonstigen Pflege mit entsprechender
Vorsicht und Sorgfalt vorzugehen.
Es liegt die Vermutung nahe, dass sich
Corallus caninus als arboricole (baumbe-
wohnende) Riesenschlange vorwiegend
von Vögeln ernährt. Dies ist jedoch ein

Schlangen unter den gebotenen Bedingun-
gen wohl fühlten. Gefüttert wurden die
Schlangenbabys mit kleinen behaarten
Mäusen (sog. Springer). Diese setzte ich

kurz nach Ab-
schalten der Be-
leuchtung in das
Terrarium, wo sie
relativ schnell von
den Schlangen er-
beutet wurden.
Ich fütterte die
Grünen Hunds-
kopfschlinger alle
5–7 Tage.
In diesem Auf-
zuchtterrarium
waren die Jung-
schlangen bis zu

einem Alter von etwa sechs Monaten
untergebracht. Dann war das Platzange-
bot zu gering für die beiden Tiere, und ich
dachte darüber nach, sie fortan im großen
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zer muss unbedingt
durch einen Draht-
korb geschützt wer-
den, damit die
Schlangen auf keinen
Fall an ihn gelangen
und sich lebensge-
fährliche Verbren-
nungen zuziehen
können. Der Strahler
ist mit einem Ther-
mostat gekoppelt und
befindet sich rechts
oben in der Terrari-
enecke. Dadurch ent-
steht ein Temperaturgefälle im Behälter:
Die Temperatur ist auf der Terrarienseite,
in der der Strahler installiert ist, am
höchsten, auf der anderen Seite fällt sie
ab. Der Temperaturfühler befindet sich
etwa in der Mitte des Terrariums im

oberen Behälterdrittel. Da der Grüne
Hundskopfschlinger dämmerungs- und
nachtaktiv ist, genügt zur Beleuchtung
eine normale Leuchtstoffröhre mit einer
Leistung von 36 Watt, die täglich für 12
Stunden in Betrieb ist.

P f l e g e

Trugschluss, wie wissenschaftliche Unter-
suchungen ergeben haben. Im Magenin-
halt zahlreicher Tiere fanden Herpeto-
logen überwiegend Säugetierknochen.
Als Erstnahrung für neugeborene Jung-
schlangen dienen dagegen häufig kleinere
Echsen oder Schlangen. Aus diesem
Grund sind viele Jungtiere im Terrarium
nur mit größerer Mühe an kleine Mäuse
zu gewöhnen und verweigern diese
anfänglich oft hartnäckig.

Pflege
Das Terrarium, in dem ich meine beiden
Corallus caninus bis heute pflege, ist ein

handelsübliches Vollglasterrarium mit
Schiebetüren in den Abmessungen 120 x
60 x 100 cm (L x B x H). Die Belüftung
befindet sich unterhalb der Schiebetüren,
die Entlüftung ist hinten oben in der
Rückwand angebracht.
Die Bodenfläche habe ich jeweils etwa
zur Hälfte in einen Wasser- und einen
Landteil unterteilt. Die Abtrennung er-
folgte durch das Einkleben von Glas-
scheiben mit Aquariensilikon. Aus Deko-
rationsgründen wurden später auf die ein-
geklebten Glasscheiben größere Schie-
ferplatten aufgebracht. Sie sollen optisch
für einen „weicheren“ Übergang zwischen

Wasser und Landteil sorgen. Auf der
Bodenplatte des Terrariums wurde für
den Landteil ein 25 Watt starkes Heiz-
kabel verlegt und mit Silikon fixiert. Es
soll dazu dienen, das in das Bodensub-
strat gelangte Sprühwasser zu verduns-
ten, um ein allmähliches Versumpfen
des Landteils zu vermeiden.
Im Wasserteil installierte ich einen 75-
W-Aquarienstabheizer, um die Wasser-
temperatur auf etwa 26 °C zu erhöhen,
damit die notwendige hohe Luftfeuch-
tigkeit im Terrarium entsteht. Ein
großes und beheiztes Wasserbecken ist
zur Aufrechterhaltung des für Corallus
caninus benötigten Terrarienklimas
unverzichtbar und für einen Haltungs-
erfolg dieser anspruchsvollen Schlangen
ausschlaggebend.
Um die Lufttemperatur im Terrarium zu
erhöhen, wurde ein 60-W-Infrarot-Wär-
mestrahler eingebaut. Ein solcher Hei-

26 TERRARISTIKA

Blick in ein übersichtlich, aber artgerecht eingerichtetes Terrarium für Grüne Hundskopfschlinger.

P f l e g e

27

www.terraristika-hamm.de
Börse, Forum, Kleinanzeigen

Seite_20_32  19.11.2004  16:02 Uhr  Seite 26



Unabdingbar ist eine hohe Luftfeuchtig-
keit. Sie liegt bei mir nahezu konstant bei
über 90 %. Kurzzeitige Werte darunter
schaden nicht, doch werden die Schlan-
gen länger bei zu niedriger Luftfeuchtig-
keit gehalten, zeigen sie recht schnell
Austrocknungserscheinungen. Sie verlie-
ren ihren Glanz und werden matt und
träge. Außerdem drohen Atemprobleme
und Häutungsschwierigkeiten.
Ein weiterer großer Fehler, der bei der
Haltung von Corallus caninus häufig
begangen wird, ist das Unterschätzen des
Frischluftbedürfnisses. Bei stickiger, ab-
gestandener Luft neigt der Hundskopf-
schlinger schnell zu Atemwegserkrankun-
gen. Im Blätterdach der großen Regen-
waldbäume herrscht ständig ein Luftzug
und damit eine hohe Luftzirkulation.
Stehender und stickiger Luft sind die
Schlangen in ihrem natürlichen Lebens-
raum niemals ausgesetzt, und sie rea-
gieren deshalb sehr empfindlich darauf.
Die Lüftungsflächen am Terrarium sind
von der Größe so zu wählen, dass einer-
seits eine ausreichende Luftzirkulation
stattfinden kann, andererseits die not-
wendige hohe Luftfeuchtigkeit im Be-
hälter aufrechterhalten wird. Im Terrari-
um muss es riechen wie in einem gut ge-
führten Gewächshaus.

Erfahrungen
Meine Corallus caninus sind mittlerweile
auf eine Länge von 100 cm herangewach-
sen und entwickeln sich prächtig. Ich füt-
tere die Tiere mit einer adulten Maus pro
Woche. Dies hat sich bei mir als die opti-
male Futtermenge herausgestellt. Wer-
den zu viele Mäuse in kurzen Abständen
hintereinander gegeben, kann es zum

Auswürgen der Nahrung kommen. Ein
Auswürgen der Beutetiere ohne er-
sichtlichen Grund, wie dies von einigen
Autoren des öfteren beschrieben wurde,
konnte ich nie beobachten. Auch mit
Verdauungsproblemen, die beim Grünen
Hundskopfschlinger sehr häufig vorkom-
men sollen, hatte ich noch nie Probleme.
Die Aggressivität, die man dem Grünen
Hundskopfschlinger nachsagt, war bei
meinen Tieren nur am Anfang verstärkt
ausgeprägt. Nach kurzer Eingewöhn-
ungszeit und ruhiger Handhabung sind
beide Tiere mittlerweile sehr umgänglich
geworden. Nur bei sehr grober Beläs-
tigung, z. B. beim Anfassen und Her-
ausnehmen bei größeren Arbeiten im
Terrarium, versuchen sie hin und wieder
zu beißen. Wird im Terrarium gearbeitet,
ohne die Schlangen derart zu belästigen,

E r f a h r u n g e n

Der Wasserstand im Wasserteil beträgt ca.
10 cm. In den Landteil wurde eine ca. 4
cm hohe Schicht Blähton-Kugeln aus der
Hydrokultur eingebracht, die als Draina-
geschicht dient. Darüber füllte ich etwa 6
cm hoch Weißtorf auf. Leider begann der
Weißtorf im feuchtwarmen Terrarienkli-
ma immer wieder, an manchen Stellen zu
schimmeln, sodass ich ihn durch eine
Füllung mit den bereits erwähnten
Tonkugeln austauschte. Als Kletter- und
Liegemöglichkeit eignen sich am besten
Äste mit einem Durchmesser von ca. 2,5
cm (bei größeren Tieren später natürlich
dickere Äste), die möglichst waagerecht
angeordnet werden müssen. Am Anfang
verwendete ich Holunderäste, die jedoch
irgendwann zu faulen begannen und
moderig rochen. Bambus ist hier wider-
standsfähiger.
Die Stangen sollten so befestigt werden,
dass man sie von Zeit zu Zeit ohne größe-

ren Aufwand herausnehmen und reinigen
kann. Hierzu habe ich Glasstreifen U-
förmig an die Seitenscheiben geklebt, so-
dass die Stangen einfach in die entste-
hende Öffnung hineingelegt werden kön-
nen.
Da sich Corallus caninus in der Natur be-
vorzugt im dicht bewachsenen Blätter-
dach von Bäumen aufhält, ist eine Be-
pflanzung des Terrariums anzuraten.
Hierzu eignen sich robuste Pflanzen mit
größeren Blättern, wie beispielsweise
Philodendren. In meinem Terrarium steht
ein größerer Philodendron in der linken
Seite des Behälters. Hier halten sich mei-
ne Schlangen bevorzugt auf. Entweder
liegen sie auf einer Bambusstange, die
von einem großen Blatt überwachsen
wird, oder sie schlafen in typischer
Haltung direkt auf den Blattstielen der
Pflanze. Ein „Hängephilodendron” ist
oben am Lüftungsgitter angebracht. Seine
langen Triebe habe ich durch das gesamte
Terrarium geschlungen, was sehr dekora-
tiv wirkt und vor allem den Tieren De-
ckung bietet.
Die Tagestemperaturen liegen bei 27–29
°C, lokal unter dem Strahler bis 35 °C,
und sinken in der Nacht auf 23–25 °C ab.
Ein gravierender Fehler, der häufig bei
der Pflege des Grünen Hundskopfschlin-
gers gemacht wird, ist eine viel zu warme
Haltung. Werte von 35 °C oder mehr als
Lufttemperatur sind im natürlichen Ver-
breitungsgebiet dieser Riesenschlangen
zwar nicht ungewöhnlich, jedoch längst
nicht die Regel und wurden außerdem in
Bodennähe ermittelt. In den höheren,
aber schattigen Bereichen der Bäume, wo
diese Tiere sich bevorzugt aufhalten, liegt
die Temperatur normalerweise darunter.
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man im Dezember, die Tagestempe-
ratur auf 25–26 °C abzusenken.
Nachts werden dann nur noch Werte
um 20 °C erreicht. Durch das Ab-
senken der Lufttemperatur steigt die
relative Luftfeuchtigkeit entspre-
chend an. Zusätzlich wird mehrmals
täglich das Terrarium mit temperier-
tem Wasser besprüht. Während der
Vorbereitung auf die Fortpflanzung
ist es ratsam, die Geschlechter sepa-
rat zu pflegen und erst zur eigent-
lichen Paarung zusammenzubringen.
Hierdurch erhöht sich die Chance auf
eine erfolgreiche Nachzucht drastisch
bzw. diese wird erst dadurch er-
möglicht.
Den kühleren Haltungsbedingungen
bleiben die Schlangen dann etwa 6–8
Wochen ausgesetzt. Die Männchen
reduzieren während dieser Zeit meist
die Nahrungsaufnahme oder stellen
sie ganz ein. Von den Weibchen wer-
den Pheromone (Sexualduftstoffe) an die
Umgebung abgegeben, die die Männchen
aufmerksam machen. Befinden sich beide
Geschlechter in Paarungsstimmung, wird
das Männchen zum Weibchen in das
Terrarium gesetzt.
Die Begattung findet vorwiegend in der
Nacht statt. Ist das Weibchen paarungs-
willig, hebt es den Schwanz ein Stück weit
an und ermöglicht es so dem männlichen
Tier, einen Hemipenis in die Kloake ein-
zuführen. Der Geschlechtsakt kann sich
über wenige Minuten bis zu mehreren
Stunden erstrecken.
Ob die Paarungen erfolgreich verlaufen
sind, wird man im Laufe der nächsten
Monate feststellen: Die trächtigen Weib-
chen nehmen deutlich an Umfang zu. Spä-

testens jetzt sollte man sie in einem se-
paraten Behälter unterbringen, um ihnen
die nötige Ruhe für die bevorstehende
Geburt der Jungschlangen zu geben. Die
Trächtigkeitsdauer liegt etwa zwischen 180
und 250 Tagen. Beim Absetzen der Jungen
geschieht es häufig, dass diese beim
Geburtsvorgang aus einer gewissen Höhe
herabfallen. Aus diesem Grund ist es
empfehlenswert, den Terrarienboden
zusätzlich mit Sphagnum (Torfmoos)
auszupolstern.
Corallus caninus bringt durchschnittlich
10–14 Jungtiere zur Welt. Zur besseren
Kontrolle sollten sie einzeln in kleinen
Behältern aufgezogen werden.
Da sich vor kurzem herausstellte, dass es
sich bei meinen Tieren um ein Pärchen
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geht von ihnen normalerweise keine
Gefahr für den Pfleger aus.
Die orange Jugendfärbung verschwindet
in der Regel innerhalb der ersten sechs
Lebensmonate, und die Tiere färben sich
in dieser Zeit nach und nach in Grün um.
Dieses Grün ist dann allerdings noch et-
was heller und nicht ganz so glänzend wie
bei älteren Exemplaren. Im Alter von 9–
12 Monaten ist die prachtvolle Grünfär-
bung bei Corallus caninus in aller Regel
vollständig ausgebildet.

Fortpflanzung
Weibchen des Grünen Hundskopfschlin-
gers werden mit 3–4 Jahren geschlechts-
reif, Männchen mit 2–3.
Die Geschlechtsdiagnose ist bei Corallus
caninus sehr schwierig. Bei adulten Tieren
bleiben die Männchen in aller Regel klei-
ner als die Weibchen und haben auch ei-
nen geringeren Körperumfang. Das
Schwanzende ist bei männlichen Tieren
etwas dicker als beim Weibchen. Dies zu
erkennen ist jedoch nur möglich, wenn
man mehrere Exemplare zum direkten
Vergleich zur Verfügung hat.Werden man-
che Männchen grob gestört, z. B. durch das
Halten in der Hand, stülpen sie mitunter

ihre Hemipenes aus. Die Methode der
Wahl ist jedoch normalerweise die Ge-
schlechtsbestimmung mittels Knopfsonde.
Hierbei sind jedoch äußerste Vorsicht und
Sorgfalt geboten. Jungtiere bis zu einem
Alter von sechs Monaten dürfen nicht
sondiert werden. Die in ihren kleinen
Greifschwänze gelagerten Organe sind
wie der Schwanz insgesamt sehr empfind-
lich und könnten beim Einführen einer
Metallsonde Schaden nehmen. Aber auch
bei größeren Exemplaren bleibt eine
Sondierung nur sehr erfahrenen Terrari-
anern – die in dieser Methode der
Geschlechtsbestimmung bereits über
umfangreiche Erfahrungen und über ein
entsprechendes Einfühlungsvermögen
verfügen – oder einem versierten Tierarzt
vorbehalten. Bei Männchen dringt die
Sonde etwa 14–15 Schuppen tief ein, bei
Weibchen nur 3.
Paarungsauslösend wirken bei Corallus
caninus das geringfügige Absenken der
Temperaturen und die gleichzeitige
Erhöhung der Luftfeuchtigkeit. Diese
Veränderung des Terrarienklimas zur
Stimulation der Fortpflanzung wird im
Terrarium in aller Regel in der kalten
Jahreszeit durchgeführt. Meist beginnt
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handelt, hoffe
ich nun, dem-
nächst von mei-
nen eigenen Er-
fahrungen bei
der erfolgrei-
chen Nachzucht
des Grünen
H u n d s k o p f -
schlingers be-
richten zu kön-
nen – einer der
schönsten und
faszinierendsten
Riesenschlan-
gen, die wir ken-
nen.

F o r t p f l a n z u n g

www.terraristika-hamm.de
Dieser Grüne Hunds-
kopfschlinger erwürgt
gerade ein Beutetier.

Seite_20_32  19.11.2004  16:02 Uhr  Seite 32


	Seite_01_19.pdf
	Seite_20_32.pdf

